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ach der zunächst anstrengenden Lektüre aller Anfragen und Gegenmemun-
SCH; Endlich ine Arbeıt, dıe darzustellen versucht, Was schon den ersten Jahren der
kirchlichen Entwicklungsarbeıit notwendig SCWESCH wäre. Dıiıe Arbeit VO' KLOSE
gehört ın dıe Hand aller Verantwortlichen der kırchlichen Entwicklungsarbeit,
ernsthaft durchgearbeitet werden: S1C gehört weıter die Hand ler Bildungsver-
mittelnden kırchlichen Raum.

ES ıst eın Vorteıl, daß ]jemand sıch diese Fragé macht, der dıe Kırche un! die
entwicklungspolitische Sıtuation der SsogeNannten Drıtten Welt ınem konkreten
Beispiel erlebt hat un iıhre Fragen durchdenken un!: darzustellen versucht. hne
cdiese existentielle Erfahrung, die sıch uch durch noch viele Reıisen amtlıch oder
prıvat nıcht gewınnen läßt, wären dıe Darlegungen nıcht aussagestark.

SO ist für TETMAR KLOSE das Überdenken der kirchlichen Entwicklungsarbeit ım
Sınne VO]  H Zusammenarbeit un VOT allem das gemeInsame Realisieren VO' Entwick-
lungsmaßnahmen nıcht eın Teilgebiet neben anderen wichtigen Bereichen, sondern
der Eiınstieg inen geistigen Prozeß, der seiner Herausforderung und Tragweıte
dıe Substanz christlich-kirchlichen Lebens der Weltkirche geht. Im Gegensatz Klose
glaube ich, der bedeutende KARDINAL FRINGS bereits ın der beginnenden Phase VO:
MISEREOR ahnte, W as eigentlich eın Engagement für dıe SO:  Nannte Drıtte Welt
bedeutete. Er sprach VO' einem „Abenteuer ım Geiste” und WIr dürten heute
gEeLTOSL annehmen, daß sıch vorstellen konnte, welche Bedeutung siıch hinter diesem
Engagement verbarg. Von hiıer us 1st dann natürlich iragen, ob dıe Entwicklungs-
arbeit der Kırche chese Dımension tatsächlich repräsentiert, die KLOSE iın seinem
Buch aufzuzeigen versucht, der ob S1C nıcht deuthcher als der Einstieg die viel
umtassendere Austausch- und Kommunikationsnotwendigkeıt hätte bezeichnet werden
mussen. Oft kommt iınem be1 der Lektüre der Arbeit der Gedanke, dıe VO)  }
KLOSE gememnte rage vielmehr 1m Grundanliegen VO:  e ISSIO gemennt ist, deren eiNneE
Ausdrucksform die Entwicklungsarbeıt se1ın könnte. Als Zusammenfassung der Grund:
einschätzung: Fıne wichtige und längst tällige Überlegung.

KEinıge krıtısche Anmerkungen: Als Mannn der phılıppinıschen Ortskıirche, die VO'

Geschichte, Kultur un gegenwärtiger Sıtuation her eindrucksvoll darstellt, hätte in
der Kritik der ‚menschenfremden!‘ und wissenschaftlichen Konzeption der
Theologie auch seiıne eıgene Arbeıit überdenken sollen. Oft 1st S1E die fleißige
gut-deutsch-gründliche Zusammenstellung vieler Lıteraturzeugnisse, die ]Ja sehr
gefragt Ist, WE jemand ‚wıssenschaftlıich arbeiten‘ will! Schlimm kann dann
werden, WEnnn die ausgewertete Litertur nıcht mehr date“ 1st der utoren
bemüht werden, die uch Deutschland bereıts VO):  > geEStENN sınd oder Sar durch ihre
Posıtıonen früher eıne Entwicklung, W1E S1e KLOSE anstrebt, verhinderten.

Eine schwerwiegende rage soll wenıgstens anklıngen. Dıe auf den Philıppinen w1e
übrigens den meılsten Ex-Kolonialländern anzutreffende „splitted mentalıty“ 1st
ohl eın interkulturelles Problem Ersten anges: Eıne überlagernde geistig-kulturelle
Welt, dıe nıcht ANSCHOMMCN, vielleicht oder wahrscheinlich nıcht verstanden wurde,
verursachte diese „splitted mentalıty“. Hauptverursacher sıcherlich die Impor-
tierten Bildungssysteme, nach Inhalt, Methode und Zielvorstellung westlichen
Ursprungs. Dıese wurden uch durch die Kırche un! dıe 1ss1ıonNn übertragen. Hınter
diesem Problem verbirgt sıch dıe bedeutsame Fragestellung iner interkulturellen
Konfronta;ion, die ın der Arbeıiıt VO' KLOSE nıcht strıngent beachtet un!:
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aufgearbeitet wurde. Das zeıgt sıch vielen Stellen, WEn widerspruchslos
hingenommen wird, eın Kongreß der deutschen Ortskirche eranstaltet WIT!
über diıe „Entwicklung als internatiıonale sozlale rage”, als Oonne die Entwicklung
anderer Völker und Kulturen als internationale soziale rage definieren, ohne diesen
erMIMNUS interkulturell hinterfragt haben.

ber diese Fragen sollte weıterarbeiten. Im S die vorliegende Arbeit
NEUEC Wege erkennen, Wege ıner umtassenden Kommunikation innerhalb der Welt:
kirche, die ulnls ecuECN fern führen kann.

Köln Wilhelm tte

Mennıis, Mary Hagen Saga. The StOory of Father William Ross, loneer merican
1SSLONATY fO (/}  ua New G(FUNEN, Instiıtute of Papua New Gumea tudies/
Boroko, Papua New Gumea 1982:; 209

Fuür die .eschichte der Entdeckung un! Evangelisierung des westlichen Hochlands
VO)]  - Papua Neuguınnea sınd die mıt ınem Tonband eingefangenen Eriınnerungen, die
Tagebuchaufzeichnungen die ethnographischen Notizen und die hıstorıschen Fotos
eINE reichhaltige Quellensammlung. Im Mittelpunkt der chronologischen, narratıven
Bıographie steht die schon Geschichte und Legende gewordene Gestalt des ersten
katholischen Hochlandkommissars, WILLIAM ROoss SVD (1 895-—1 3), der eınJahr nach
den Hochlandentdeckern MiIcCK und DDAN LEAHY 28 Marz 1934 Mount agen
erreichte. Pıonlergelst, ber uch Antagon1ısmus gegenüber der fast gleichzeitig einset-
zenden Lutherischen 1SS1ON un! den australıschen Regierungsbeamten kennzeichnen
dıe ersten Jahre der Missionsgeschichte. Dıe Missionsmethode bestand ın dem Aufbau
VO): Außenstationen, der Betreuung VO: Kranken und ın der Alphabetisierung VO]

halbwüchsigen Kındern, die uch gleichzeitig katholischen Glauben und landwirt-
schaftlichen Arbeiten unterrichtet wurden. ach ihrer aufe wurden diese Jungen
Christen als Missionshelfer auf den Außenstationen eingesetzt. Pater ROoss ist auch
wıiederhaolt als Friedensstifter zwıischen den riıyvalisıerenden Stämmen aufgetreten.

Selbst WE das vorliegende Buch nıcht eINE längst fällige kritische Missionsge-
schichte des Hochlands VO):  - Papua Neuguinea ersetizen kann, bleibt doch seın
dokumentarischer Wert unbestritten.

Aachen Hermann Janssen

Meyn, Matthıiıas Hrsg.) Die großen Entdeckungen Dokumente ZUT
Geschichte der europäischen FExpansıon 9) Beck/München 1984;
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Dıes ıst der zuerst publizıerte Band eines großen, auf sıeben Bände berechneten
Gesamtwerkes, welches VO': der Forschungsstelle der Unıhwuversität Bamberg „Geschichte
der europäischen Expansıon der frühen euzeılt“ unter der Leıtung VÖO] Prof.
EBERHARD SCHMITT bearbeitet und veröffentlicht WIT! Dıe nachfolgenden Bände sollen
die muittelalterlichen Ursprünge der europäılschen Expansıon, den Autfbau der Kolonial-
reiche, Wirtschaft, Handel und Leben den Kolonien, Kolonialbesitz und internatıio-
nale Polıitik SOW1E das Ende der alten Kolonialreiche behandeln. Das Thema des
vorliegenden Bandes sınd die großen Entdeckungen VO: späten Mittelalter bıs 1820,
jener Zeıtspanne, die Fahrten noch zume1st ohne die verfeinerten Miıttel der
Technik durchgeführt wurden. In dieser Zeıt wurde die Kenntnis VO:  - bisher unbekann:
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